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K . Höevcrml Wcrgotö.
Die Ortspolizeibehörden

werden beauftragt . die in ihren Gemeinden ansässigen
Mühlebesitzer , Mehlhändler « nd Bäcker auf die
Bekanntmachung über - ss Ansmahlen von Brotge¬
treide vom 5. Januar 19l5 , RGB :. S . 3 , zu? pünkt¬
lichen Beachtung kinzuweiftn.

Nagold , den 15 Jan . 1915 . 5 . B . :
_ Anümann Mayer.

Verfüttern von Brotgetreide , Mehl nnd Brot.
Die Bekann machung des Bundesrats vom 5 . Januar

1915 . RG Bl . S . 6 . über das Bersütte :» von Brotge¬
treide , Mehl und Brot verbietet das Verfüttere von

1. rnahlfähigem Roggen und Weizen , auch in ge¬
quetschtem , geschrotetem oder sonst zerkleinertem
Zustanö,

2 . wahlfähigem Roggen nnd Weizen , mir anderer
Frucht gemischt.

— —- . ^ - - -—, »-f -s- ^ , 7̂ 1 >ss117>' ,, »!

3 . Roggen - nnd Weizenmehl , das allein oder mit
anderem Mehle gemischt zur Brotbereitnng ge¬
eignet ist,

4 . Mischungen , denen Roggen - oder Weizenmehl
beigemischt ist,

5 . Brot mit Ausnahne von verdorbenem Brot und
Brotabsällen.

Alle diese Erzeugnisse (Ziffer 1— 5) dürfen auch zum
Bereit ?-- von Futtermitteln , wozu auch das Shroieu ge¬
hört , nicht verwendet werden.

Die Beamten der Pol zei und die Sachverständigen
d ?r letzteren sind befugt , in alle Räume , welche sie zur
Prüfung der Einhaltung dieser Vorschriften betreten müssen,
während der Geschäftszeit einzutretrn , Besichtigungen vor --
zunshme .r, die Geschäftopapiere und -Büch ?r einzusehen , so¬
wie P oben zum Zwecks der Untersuchung zu entnehmen.
Die Betriebsinhaber müssen ihnen jede verlange Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse , den
Umfang des Betriebs Liber dis zur Verarbeitung oder zur
Bersütterung gelangenden Stoffe , über deren Menge und
Herkunft erteilen.

Zuwiderhandlungen find mit erhebliche » Stra¬
fen bedroht.

Die Ortspolizeibehörde « wollen Borstehendes orts¬
üblich bekannt machen und die Einhaltung der Vorschriften
überwachen . Zuwiderhandlungen sind rüchstchtslos zur An¬
zeige zu bringen.

Nagold , den ! 5 . Januar 1915.
I . B . Amtmann Mayer.

Höchstpreise für Kleie.
Die Oetsbehörden wollen die beteiligten Kreise aus

die neuesten Bestimmungen über die Höchstpreise für Kleie
vom 5 . Jan . 19l5 , R .G .Bl . S . 12 , Hinweisen, dir Ein¬
haltung der Bekanntmachung überwachen und Zuwider¬
handlungen anzeizen.

Der Erlaß o. 7 . d . Mts ., soweit er sich aus die Höchst¬
preise für Kleie bezieht , wird damit aufgehoben.

Nagold , den 14 Fan . 1915 . K . Oberamt:
I . B . Amtmann Mayer

i« zweites Groelme!
Die Franzosen verlieren

rund 10 00V Mann.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Jan.

(Amtlich . Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor Westende zeigten sich gestern einige

Torpedoboote und kleine Fahrzeuge , die
sich der Küste bis auf etwa 14 Kilometer näherten.

Französische Angriffe beiderseits von Notre
Dame de Lorette , nordwestlich von Arras,
wurden von unseren Truppen abgewiesen . Ein
vor 8 Tagen bei Eeurie , nördlich von Arras,
den Feinden entrissener , von Teilen einer Kompanie
besetzter Schützengraben ging uns gestern ver¬
loren . Die Kämpfe an dieser Stelle sind heute
wieder im Gange.

Nördlich und nordöstlich von Soifsons ist
das nördliche Aisnenfer von Franzosen end¬
gültig gesäubert worden , und die deutschen
Truppen eroberten in ununterbrochenem
Angriff die EOrte Cuffies , Cronx , Buch
le Long , Misst ) , nnd die Gehöste Vauxrot
und Verrerie . Unsere Beute aus den drei¬
tägigen Kämpfen nördlich von Soiffons
beläuft sich heute auf rund 5200 Gefan¬
gene , 14 Geschütze , 0 Maschinengewehre
und mehrere Revolverkanonen . Die Fran¬
zosen erlitten schwere Verluste . 4000 bis
5000 tote Franzosen wurden ans dem
Kampffelde gesunden . Der Rückzug südlich
der Aisne Lag unter dem Feuer unserer
schweren Batterien.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen frühere
Kriege verschoben haben , zeigt ein Vergleich der
hier besprochenen Kämpfe mit Ereignissen von 1870.
Wenn auch die Bedeutung der Gefechte nördlich
von Soiffons mit derjenigen der Schlacht vom
18. August 1870 nicht zu vergleichen sind, so ent¬
spricht doch die Größe des Kampsseldes an¬
nähernd der von Gravelotte — St . Pri¬
vat . Die französischen Verluste aber vom
12 . bis 14 . Januar übersteigen aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die der Franzosen am 18.
August 1870 um ein Beträchtliches.

Feindliche Angriffe nördlich von Verdun
bei Consenvoye scheiterten . Mehrere Vorstöße

gegen unsere Stellungen bei Aitty , südöstlich
von St . Mihiel , wurden durch Gegenangriffs,
nachdem sie stellenweise bis in unsere vordersten
Gräben geführt hatten , unter schweren Verlusten
für den Feind znrückgeschlagen . Im letzten
Nächstoß eroberten unsere Truppen die feind¬
lichen Stellungen , die aber nach Wiederaufbau
unserer eigenen Stellungen freiwillig und ohne
Kampf während der Nacht wieder aufgegeben
wurden.

Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil,
nördlich von St . Di « , wurde von unfern Trup¬
pen abgewiesen . Im übrigen fanden in den
Vogesen nur Artillerrekämpse statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und in Nordpolen keine

Veränderungen . Die Angriffe in Polen
westlich der Weichsel , machen langsam Fort¬
schritte . Bei Eroberung eines Stützpunktes
nordöstlich von Rawa blieben 500 Russen
als Gefangene in unseren Händen . Drei Ma¬
schinengewehre wurden erobert . Heftige rus¬
sische Gegenangriffe wurden unter schwersten
Verlusten für die Russen znrückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Bon großer Wichtig ?» ,! sind die erfolgreiche Kämpfe
bei Soiffons.  Diese befestigte Stadl an der Aisne bil¬
det einen Knotenpunkt der Bahnlinien Paris -LLon und
ComMgne Reims . Die erste dieser L-nisn liegt bis nahe
vor Soiffons im Bereich der deutschen Front Die Bahn¬
linie nach Reim «, dis einige Kilometer noch im Tal der
Aisne verläuft , ist für die französischen Truppenbewegungen
und Materialtransporte vom Westen nach dem Osten äußerst
wichtig . Die Stadt selbst ist bereits dem Feuer der deut¬
schen Geschütze stark ausgefetzt . Aus den Höhen nordwest¬
lich der Stadt haben sich bisher noch die Franzosen behaup¬
tet und seit dem 9 . Januar waren sie bemüht , die deutschen
Linien weiter zurückzudrängen Diese Angriffe wurden nach
einem ansängllchrn kleinen E folg de« Feinde » unter großen
Derksten desselben zurückgeschlagen , und die letzten Tages¬
berich e konnten von einem deutschen Gegenangriff berichten,
der mit riner vollständigen Niederlage der Franzose « «nd
einer Säuberung des nördlichen Atsneufers endigte . Der
Kaiser wir in Person Zeuge dieser Waffenist , die di » Hee¬
resleitung ols rtne glänzende rühmte und welche die Beute
an Gefangenen aus diesen beide : Ligen aus eine sehr
stattliche Zahl erhöht hat.

Fn einer Depesche des „Berliner Lokslanzugers " aus
Kopenhagen wird der Erfolg der deutschen Truppen bei
Suisso -.s bestätigt . Wie aus Paris gemeldet wird , sei der

Angriff der Deutschen um den 132 MeterhSgel erfolgreich
gewesen , der nunmehr im Besitz der Deutschen ist. Bon
diesem Hügel aus wird das Ioskennetal  mit feinen
großen und wichtigen Eisenbahnlinien und
den wichtigen Chausseen  zwischen Chauny und
Laon beherrscht.  Auch in der Champagne werden
die erbitterten Kämpfe mit Erfolg für dis deutschen Trup¬
pen fortgesetzt. Bei Beausejo « r wurden die Franzosen
unter großen Verlusten Schritt für Schritt zurückgedrängt.

Wochenlange Beschießung von Arras.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Kopenhagen

Wie Pariser Blätter melden , hat die Stadt Arras  unter
dem wochealangen Bombardement furchbar gelitten.
Ganze Stadtteile seien der Erde gleich gemacht . Die erste
Linie der deutschen Laufgräben sei nur 150 Meter von der
Stadt entfernt.

Der Geländegewinn in den Argonne « .
Der Nieuw .' Rotterdamsche Courant führt laut Berk.

Lok .-Anz . in ci :er Uebelstcht über die militärische Lage
au », daß die Deutschen , nachdem sie die Römerstraße
in den Argonnen  bei St . Membould erreicht  und
dis Lmis B enns la Bille — Four de Paris und Bourriöres
besetzt hätten , im ganzen 10 Kilometer fortge¬
schritten  seien . Dem Blatt erscheint dieses gegenüber
den wechselnden E :f lgen der jüngsten Zeit , wo beide
Gegner öftsrhin nlch: mehr als 100 Meter Land gewinnen
konnten , als ein bedeutsamer Fortschrttt.  Dieser
Fortschritt werde durch eine Skizze des Daily Chwnicle
b wiesen . Man sehe auf dieser Skizze , wie östlich von St.
Menehsuld die deutschen Linien keilförmig Vordringen.
Die Deutschen  stehen dort nunmehr hart westlich
von  der Stadt Berdun  in der Nähe der Festung , so
daß der Ring um die Festung bis auf die
Hälfte geschlossen  wurde . (Diese Anschauung des
holländischen Blattes ist inzwischen durch unsere Oberste
Heeresleitung bestätigt worden . D . Schrift !.)

Vom oberelsäsffschen Kriegsschauplatz.
In den „Basler Nachrichten " liest man la «t Tägl.

Rdsch . u . a .folgendeMeldung vom obkrelsässischen Kriegsschau¬
platz : Die Kämpfe in der Gegend um Altkirch waren für
die Truppen beider Parteien recht schwierig , und ganz be¬
sonder « Hot ihnen der fortwährende Regen zugesetzt, der
tagelang nicht aushören wollte . In den Schützengräben
stand das Wsffer über 50 Centim . hoch, und um den
Schützen einen trockenen Stand zu schaffen, mußten Dielen
längs der Gräben angebracht werden , die aber nur ein
schwacher Notdctplf waren . Man hatte zwar an verschie¬
denen Orlen Ablaufkanäle angebracht , aber der Erfolg war
nicht der erwartete , denn in dem Lettenbsdrn ist der Was¬
serabfluß nur schwach, und das Wasser hat den Boden noch
mehr ausgeweicht . Man kann sich daher einen annähernden
Begriff machen , wie die Soldaten ausgesehen haben , als
sie die Schützengräben verließen und znm Bajonett¬
kamps  übergingen , der immer die Fortsetzung der Kano-



nudc ist. Di sc Büjonci.kälupse hauen dann aus beiden
Seiten immer eine größere Anzahl Verwundeter zur Folge.
Die Berwundeienpflege auch ihrer Angehörigen überlassen
die Franzosen bei ihren Rückzügen immer den deutschen
Saniiätstruppen, weshalb die oberelsäsfischen und oberba-
dischen Lazarette so stark mit französischen Verwundeten
angesüllt sind.

Da» „Berliner Tageblatt" meldet aus Rom: Nach
französischen Meldungen näherte sich bei nebligem Weller
eine Taube  der Festung Belsort.  Sie wurde aber
durch zwei französische Flugzeuge vertrieben.

Untergang eines deutschen Dampfers.
W. T. B. Amsterdam , 14. Jan (Nicht amtlich.)

Telegraaf meidet: Aus Melbourne wird berichtet, daß ein
australisches Kriegsschiff am 8. Januar den deutschen
Dampfer Eleonore Wörmann in Grund gebohrt
habe. Die gesamte Besatzung sei gerettet  worden.

Die Ueberlebenden der Gneisenau
und Nürnberg.

8ovd »«, 15. Jan . (WTB.) 200 Ueberle-
bende  von den deutschen Kreuzern „Nürnberg " und
„Gneisenau"  sind heute in England eingetrosfen.

Mineugefahr.
London, 14. Jan. (WTB.) Der Lowestoffer Fisch-

dampser Queen of Devon  ist mit seiner Besatzung
untergegangen.  Es wird vermutet, daß er aus eine
Mine  geraten ist.

W.T.B. Amsterdam , 14. Jan . Nieuwe von den
Dag meldet au» dem Haag: Seit dem9. Januar sind
an der Küste insgesamt 33 Minen angespült  worden.

Der Verkauf der „Daeia ".
London , 14. Jan . (W.T.B. Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph" meldet aus Washington: Der Hapog-Dampser
„Dacia"  wurde an Edward Breitung  in Marquette
(Michigan) verkauft  und in das amerikanische Schiffs¬
register eingetragen. Er befindet sich in Galveston und soll
am Freitag abreisen, wie man glaubt nach Bremen.

London, 14. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Times" schreiben: Die beabsichtigte Uebernahme des
Dampfers „Dacia"  der Hamburg-Amerika-Livie, der unter
amerikanischer Flagge  fahren soll, wird in' Schiff-
sahrtskreisen mit großem Interesse verfolgt. Man glaubt,
daß eine solche Uebertragung als ein Präzedenzfall
von größter Wichtigkeit  sein soll. Es wird offen
gesagt, daß die Verbündeten die Uebertragung nicht aner¬
kennen sollten, da sie ungesetzlich sei. Die „Dacia" müßte,
wenn sie zur See ginge, durch ein britisches Kriegsschiff
beschlagnahmt werden.

Entkommen.
Elevelaud (Ohio), 14. Jan. (WTB — Reuter.)

Ein Deutscher namens Wenz ist in einem Koffer über die
kanadische Grenze nach Buffais entkommen. Er erklärte,
daß ein regelrechtes System solcher heimlicher Grenzübe»
schretiunge« bestehe.

Ein drohender Streik in England.
London, 14 Jan. (WTB.) Zu der Lage in Pork-

shire, wo ein Kohlenarbeiter streik  auszubrechen
droht, wird berichtet, daß die Regierung wahrscheinlich ein-
schreiten werde, da die dortigen Kohlengruben die Feuerung
für die Khakisabriken liefere.

Die Lage bei den Oesterreicheru.
Wie », 14. Jan . (WTB. Nicht amtlich.) Amtlich

wird oerlauidart vom 14. Januar 1916: In Westgalizien
und in Russisch-Polen ist der gestrige Tag im allge¬
meinen ruhig  verlaufen. Au unserer festgeftgten Front
entlang der Nida scheiterten alle feindlichen
Ana risse  der letzten Tage. In den Ostkarpathen und

<l!chen Bukowina neuerdings unbedeutende Erkun-

Sonntageinläuten.
morgen ist Sonntag! Wie hold das klingt!
Mitten in Arbeit, Schaffen und Sorgen
Stehst Du den Freund schon, der grüßt und winkt
Lei» Dir versprechend: Ich komme morgen!
Morgen ist Sonntag! Wi- schön wird da» sein!
Für Leib und Seele ein Sttllewerden.
Soldner der Tag und der Sonnenschein,
Freude den Menschen, Friede auf Erden!
lieber dem allen ein heiliges Beten.
Sonntag, er trägt Dich zur - immelstür,
Heißt Dich in« Licht vor dem Ewigen treten;
Ging er doch selbst au» dem Himmel herfür.

Morgen ist Sonntag!
R . Feesche

a», »Bo« segnende» leid tn harter Zeit".

Kampf des Lebens.
Sprüche des „Wandsbecker Boten"

Ratthia« Claudius (,est. ui. Januar isiv.)
Ts ist nicht groß, was nicht gut ist.

G

Wenn dir rin Mensch verkömmt, der sich so viel düskt
und so groß und breit dastehl, — wende dich um und habe

dungsgesechtc. Der Stellvertreter des Lhess des General¬
stabs: von Höser, Feldmarschalleutnant.

Falschmeldungen der Feinde.
Wie «, 14. Jan . (WTB.) Gegenüber den in der

ausländischen Presse verbreiteten Nachrichten über die Ver¬
luste der österreichisch-ungarischen Flotte bei den Aktionen
der französischen Flotte in der Adria werden folgende
Tatscchen amtlich vom Flottcnkommando skstgestcllt: Bei
dem am 16. August erfolgten Untergang vonS . M. S.
Cent « hat keines unsererSchiffe , Boote und
Luftfahrzeuge,  obwohl gegen sie genug Munition
verschaffen wurde, auch nur die geringste Beschädi¬
gung  durch feindliches oder gar eigenes Geschützseuer er¬
litten. Kein einziger Mann der Flotte ist auch nur ver¬
wundet worden, währind von der französischen Flotte das
Unterseeboot Curie vernichtet und ein Schlachtschiff von
Courbet-Typ von zwei Torpedos getroffen, also zum min¬
desten schwer beschädigt wurde. Seit dem3. November ist
außer Unterseebooten kein einziges feindliches Schff an
unserer Küste auch nur gesehen worden.

Deutschland und der Ministerwechsel
in Oesterreich.

B -rliu , 14. Jan . (W.T.B.) Die Nordd. Allq. Ztg.
schreibt unter der Ueberschrist, „Der Ministerwcchsel in Wen":
S . M. der Kaiser und König Franz Joseph hat, einem
wiederholt geäußerten persönlichen Wunsche de» Grafen
Berchtold entsprechend, dessen Gesuch um Enthebung von
dem Posten des österreichisch-ungarischkn Ministers des Aeu-
ßern angenommen. Graf Berchtold scheidet aus seinem Amt,
das er nicht anstnbte, aber in hingebender Pflichterfüllung
für Krone und Reich unter den schwierigsten Umständen
mit Ehren gefühlt hat. In der serdi chen Frage bewies er
im Interesse des europäischen Frbdens Geduld, bis es
außer Zweifel stand, daß der Dreiverband unter dem Bor-
geden, Serbiens Souveränität zu schützen, Oesterreich-Ungarn
in seiner Lebenefrage schwächen und demütigen wollte. Wäh¬
rend der mühseligen Berhar dlungrn über Albanien Hst
Graf Berchtold die Adriainieressen der hadsburgischen Mo¬
narchie gegen das Eindringen der Serben und ihrer russi¬
schen Gönner mit Erfolg vereidigt und zur Enttäuschung
der Wefimächte das Einvernehmen mit Italien aufrechl-
erhalten. Die Bündnisbeziehungen zum Deutschen Reich
waren bei ihm in treuer Obhut. Bei seinem Scheiden aus
dem Amt begleiten ihn die herzliche Sympathie und hohe
Wertschätzung unserer polnischen Kreise. Mt der Bewäh¬
rung des mitteleuropäischen Zweikaiseibündnisses in dem
Feuer eines Weltkrieges bleibt Graf Berchtolds Name ge¬
schichtlich verknüpft. — In seinem Nachfolger Freiherrn o.
Burian begrüßen wir einen Staate mann von erprobter
Tatkraft, einen überzeugten Anhänger der Bündnispolitik
Oesterreich-Ungarns. Möge es ihm gelingen, die auswärtigen
Interessen der Donaumonarchie durch die Fährlichkeiten des
großen Krieges mit ŝtarker Hand hindurckzusteuem, zu
einem ehrenvollen und erfolgreichen Frieden.

Das russische Eingeständnis des Eiurückens
der Türken in Täbris.

GKG. Zu dem für das in Persien siegreiche weitere
Vordringen uiserer Verbündeten bedeutsamen, erst von
Reuter gemeldeten und im Bericht des türkischen Haupt¬
quartiers bestätigten Etnrücken der Türken in Täbris gehen
der Frankfurter Zeitung noch Privatmeldungen zu. Aus
Konstantinopel wird berichtet: Die türkischen Bortruppen
rückten in Täbris ein. Die persische Bevölkerung empfing
sie mit großer Begeisterung. — Aus Stockholm wird ge¬
drahtet: lieber Petersburg  kommt das russischest »»
geständnis,  daß die persische Bevölkerung d,m türkischen
Borrücken keinen Widerstand entgegensetze. Bon Djuifa
sind 15000 Ftüchilinge in Eriwan angelangt. Türkische
Bortruppen  haben Täbris  besetzt.

Nachdem die Türken, so schreibt dazu die Frkf. Zig.,
vor etwa 10 Tagen Urmia und Sanischbulak besetzt haben,

Mitleid mit ihm. Wir sind nicht groß, und unser Glück
ist, daß wir an etwas Größeres und Besseres glauben können.

*

Man kann nicht bergauf kommen. ohne bergan zu
gehen. Und »bwohl Steigen beschwerlich ist, so kommt
man dvch dem Gipse! immer näher, and mit jedem Schritt
wird die Aussicht immer freier und schöner. Und oben
ist vben.

G

Selig ist der Mensch, der mit sich selbst im Frieden
ist und unter allen Umständen frei und unerschrocken auf
und um sich sehe» kann! E« gibt aus Erden kein größeres
Glück. .

(Aus.David und Goliath".)
Trau nicht auf deinen Tressenhui,

nvch auf den Klunker dranl
Tin große« Maul e» auch nicht tut:

das lern vom langen Aas »!
Und von dem Kleinen lerne» ohl:

wie « an mit Ehren fechten  soll.

Ei « Manoeswort Tin Schlofsergrhilfe in einer
Kasseler Fabrik Gatte und Vater, hatte im Schützengraben
einen Klagebrief vvn seiner Mutter erhalten. Daraus bekam
die Mutier, deren zweiter Sohn gege» Rußland kämpft, sal¬
zende Antwort: „Liebe Mutter! Du schreibst, Du würdest
wahnsinnig, wenn mir elwas passierte. Potz Bsmben und Gra¬
naten! Dafür sind wir im Krieg. Wir fürchten un» vor dem

sind sie nurmthr auch in Täbris, der Hauptstadt der per¬
sischen Provinz Aserbeidschan eingezogen und dort von der
Bevölkerung mit Jubel begrüßt worden. Täbris liegt in
der Lustlinie clma 80 Kilometer östlich von Urmiasee an der
großen Straße, die von Dschulfa an der Nardgrenze Persiens
nach Teheran führt. Mir der Besetzung di.ses Wichtigen
Punktes haben die Türken in der Tat der russischen Ge¬
waltherrschaft in Aserbridschnn enr Ende gemacht. Dem
Namen nach war zwar Aserbeidschan noch eine persische
Provinz, aber seid dmr furchtbar«; Blutbad, mit dem die
Nüssen in den persischen Berssssrmgskämpfen die Unab-
hängigkeiisbewegung in Täbris r iederwa ftn, herrschten sie
dorr fast unumschränkt. Militärisch bedeutet die Besetzung
von Täbris und Aserbeidschan, wenn sie mit genügend
starken Kräften erfolgt, daß die Russen in Kaukästcn von
Südoften her in ihren rückwärtigen Verbindungen, vor allem
in der um den Kaukasus herumführenden Eisenbahnlinie
bedroht sind. Es ist wahrscheinlich, daß die türkische Be¬
setzung Aserbeidschsns, die schließlich auch die russischen Oel-
quellen in Baku bkd-oht, aus die Gestaltung des Krieges
in jenen Gebieten einen entscheidenden Eisfluß ausüben wird.

Aus Amsterdam meldet der „Berliner Lokalanzeiger" :
Wie die „Times" aus Petersburg berichtet, herrschen in
Aserbeidschan fürchterliche Zustände.  Me
armenische Bevölkerung flüchtet nach dem Kaukasus, wo¬
selbst schon 60 OM norleidende Armenier eingetroffen sind.

Aufstand in Indien?
Koperrhageu, 14. Jan . (WTB.) Die „Raiional-

Tidende" bringt eine Meldung der „Central News" aus
Bombay, wonach englische Truppen an der
Nordwest grenze Indiens in Belutschistan
Kämpfe mit wohlbewassneten Eingebore¬
nen  hatten, die verschiedenen Stämmen sngehörten. Die
Engländer hätten nur 6 Tote gehabt. Die Begebenheit sei
politisch bedeutungslos. (Wers glaubt! Die Schriftl.)

Zum Burenanfstand.
London, 14. Jan. (W.T.B ) Das „Reuter'sche

Bureeu" berichtet aus Pretoria: Am 11. Januar hat der
Prozeß gegen den Sekretär dcs Generals Beyers, Broek-
huize «, und Las Mitglied des Unionparlamrnts Piet
Grober  wegen Teilnahme an dem Ausstand der Buren
begonnen. Der Prozeß erregt großes Interesse in Süd¬
afrika, da Broekhuizen bei den Buren sehr beliebt und
Grober ein Enkel des ehemaligen Präsidenten Krüger ist.

Vom Bundesrat.
Berlin , 14. Jan. (W.T.B. Amtlich.) In der

heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme:
Die Vorlage betr. die Menge des vom steuerpflichtigen In-
landsverbrouch kbzulösenden Zuckers, der Entwurf einer
Bewrdnuvg über die freiwillige Gerichtsbarkeit in Heer
und Marine und der Entwurf einer Bekanntmachung öder
die Berit etung der Kriegsteil ehmer in bürgerlichenR-chis-
streiligkeilen.

Gegen die unzweckmäßige Verfüttern «-
von Hafer.

Berlin , 14. Jan . (W.T.B.) Seit November vr.
Is . ist die Versicherung von Roggen und Weizen allge¬
mein verboten. Seitdem hat in vielen Kreisen Deuischlands
eine starke Versicherung vvn Hcfer an Rindvieh und
Schweine eingesetzt. Dies erscheint im Interesse der E»
hallung genügender Haservorräte für die Bedürfnisse des
Heeres zur Aussaat und zur Versorgung der im Lande
befindlichen Pferde nicht unbedenklich. Durch Verwendung
anderer Futtermittel und, soweit diese nicht verfügbar find,
durch Eluschräk-Kung der ohnehin im Verhältnisse zum
Futterbestsnd übergroßen Viehhaltung muß erreicht werden,
daß der Hafer seinen vorgenannten wichtigeren Zweckbe¬
stimmungen ei halten bleibt. Demgemäß ist. wie wir hören,
ein allgemeines Berbst der Bersütterung von
Hafer an andere Tiere als an Pferde  in
Erwägung gezogen.
Tode nicht. Denn unser Schicksal liegt in Gottes Hand, und
sein Wille geschehe, und da wird nicht gesammelt und nicht
gebarmt. Sei stolz, daß Du zwei Söhne fürs Vaterland
geben kannst. Oder ist's Dir lieber, wenn die Ruffen kom¬
men und Deine Söhne sitzen hinterm Ofen?"

Frühere Erdbeben -Katastrophe«.
79 v. Ctzr. Ambruch des Vesuvs. Zerstörung von

Hrrcrrlanum und Pompeji. Angeblich 30 OM Tote.
1631 «. Lhr. Ausbruch des Vesuv». 20 000 Tote.
1667. Erdbeben im Kaukasus. 80 MO Tote.
1669. Ausbruch des Aetna. Z» ölf Orte zerstört. 2ö OM

Tote.
1693. Erdbeben auf Sizilien. IM OM Tote.
1703. Erdbeben in Japan. Peddo zerstört. 200 OM Tot«.
1731. Erdbeben tn China. IM OM Tote.
1755, 1. Rosbr. Erdbeben in Lissabon. 50 OM Tot«.
1783. Erdbeben auf Calabrien. IM 000 Tote.
17- 7. Erdbeben in Panama. 40 000 Tote.
1868. Erdbeben in Peru. 20 000 Tote.
1883. Ausbrnch des Vulkans auf Krakaia« (Java).

40 OM Tote.
1895. Erdbeben in Japan. 20 OM Tote.
1902. 8. Mai. Ausbruch drs Mont Pelö auf Martinique.

-2 OM Tote.
1905. 8. Septdr. Erdbeben in San Francisco. SM Tote.
1906. 28. Dezbr. Erdbeben tn Calabrien und Sizilien.

Rund 80 OM Tote.
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Das Erdbeben in Italien.
Avezzano, 14. Jan . (W.T.B.) Mit den Truppen

sind viele Militärärzte hier angelangt und haben große
Feldlazarette abgeschlagen. Das Rettungswerk verursacht
große Schwierigkeiten, infolge der starken Zerstörung der
Häuser, die vielfach nur Schutthaufen bilden. Unter den
Trümmern des Mädchengymnasiums sind 150
Schülerinnen begraben  worden, vos denen durch
die hingebende Arbeit der römischen Feuerwehr bisher nur
eine lebend und zwei als Le'chen geborgen worden sind.
Das Rettungrwerk wird während der Nacht bei Fackel¬
schein fortgesetzt.

Sora , 14. Jan . (WT .B.) Durch das Erdbeben
sind alle nicht eingrstürzien Häufet derartig beschädigt, daß
sie ganz geräumt werden wüsten. Truppen verschiedener
Waffengattungen sind zur Hilfeleistung hier eingetroffen.
Sie haben bis jetzt4!0 Tote und viele Be mundete aus
den Trümmern geborgen und die letztere» in Zelten und
Baracken untergebracht. Brot und andere Lebenrmittel
werden an die Üeberlebenden verteilt.

Ehrentafel.
Das Ekiserrre Kr««z.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse  erhielt: Karl
Schlatterer aus Calw.  Gefreiter im Ins.-Reg. 120.

Dem Johann Lörcher aus Calw, Sergeant im Artillerie-
Reg. Nr.s65, w «de die Silberne Verdienstmedaille verliehen.

Wrirtt. Verluste.
Die 88 - württ. Veelnstliste verzeichnet vom Grenadier-Regt.

Nr. 119 im Tanzen 163 Namen: gefallen bezw. gestorben 19,
fchwerverw. 3, verwundet bezw leichtverwundet 113, vermißt 23, er¬
krankt3, verletzt2. Vom Inf.-Rcgi. Nr. 127 1VS Namen, davon
gefallen bezw. gestorben 2g (1 Offizier), schwerverwundet 14. verw.
bezw. leichtverwundet 42, vermißt2, erkrankt 11, verletzt1. Von
den Ins.-Regtrn. Nr 120, 121, 125, 126 und dem Fiisilier-Negt. Nr.
123, sowie rom Res.-Inf.-Regt. Nr. 120, den Landwrhr-Jnfanteiie-
Regimentern Rr. 120, 121 und 122, ferner von der1. Landwch»
Esd., den Feldart.-Regimentern Nr. 26 und 65. den Res.-Feldart.»
Negtrn. Nr. 29 und 54, der2. Landw.-Pionier-Komp,, der1. Sani-
täts-Komp. und der Magazinfuhrp-Kol. Nr. 53 sind insgesamt 149
Namen aufgezählt: gefallen bezw. gestorben 49 (1 Osfizierstellvertr.),
schwvw. 20, verw. lezw. leichtvw. 57 !darunter2 Offiziere), vermißt 9,
eukranktS und verletzt5. — Ferner enthält die Liste eisige Brrich-
tigungen zu früheren Verlustlisten.

Hreuabier-Aegiment Ar. IIS, Stuttgart.
5. Kompanie.

Gren. Christian Wurster, Zainen, verwundet.
6. Kompanie.

Gren. Johannes Brenner, Mönch berg, verwundet.
Gren. Wilhelm RenschlerI, Pfinzweiler, »ermißt.
Rrs. Rudolf Brösamle, Calmbach, verw.
Ldwm. Christian Theurer,  Spielberg, verwundet.

7. Kompanie.
Nes. Eugen Zimmermann, Horb, verwundet.

8. Kompanie.
Ers.-Res. Johann Waidelich, Hochdorf, OA. Freudenstadt, gefallen.
Gefr. Ernst Faitzt, Obrrtai, rcrw.
Res. Eugen Dölker, Calw, verwundet.
Res. Rudolf Schanz. Arnbach verw.
Gefr. Karl TheurerI, Schwarzenberg, verwundet.
Ers-Res. Friedrich Bitz er, Wslddorf, verwundet.
Ers.-Res. Peter Hamm,  Obertalheim, gefallen.
Gren. Otto Döifllngr. Höfen, verletzt.

Aeserve-Anfauterie.Aegimetet Ar. ILO.
2. Kompanie

Res. Theodor Kaupp, Liitzenhardt, leicht verwundet.
Irrfauterie.Htegt. Ar . 126, Straßvurg.

2. Kompanie.
Musk. Sigmar Weber II, Fried ichstal, ins. Krankh. gestorben.

Iufa«1«rie-Atgime»LAr. 127, Akm.
3. Kompanie.

Musk. Wilhelm Schöntaler, Neuenbürg, gefallen.
I. Landwrhr-Kskadro«.

Gefr. Johannes Pfau, Tumlingrn, schwer verw.
Arserv«Ae!d«rtillerie-Aegi« eut Ar. 28.

7. Batterie.
Res. Friedrich Ppumm, Wildbad, leicht verw.

Aeser»«'AettartUrerie-Aegi« eut Ar 54.4. Batterie.
Fahr. Emil Koch, Bondorf, ins sch« . Der» , gestorben.

Zn<ler rimivNut üer Lrtt.
Sri-inalrvma» aus dem Iichre 1813 von Otto Sstter.

(Nachdruck verboten).
Zwar stürzen die vordersten Retter, und jedes Pferd

s«st erhält einen Bajonettstich— aber dann waren die Hu¬
saren drin im Karree, das zusammengehauen und zersprengtwurde.

Auch der Angriff der Litauer gelingt. Im ersten An-
auf wird die Nass« durchbrochen. Bis in die Tief« der
rnMschen Stellung geht der rasende Ritt, da stellen sich
hne« di« Dardemariniers eutzegen, und nun beginnt ein

furchtbarer Ringen.
3m Rücken der Dragoner ergreifen diejenigen, welche

schon Pardon erhalte» und die Waffe« fortgeworfsn haben,
diese aufs Neue, selbst die Verwundeten beteiligen sich am
Kampf - - , «r und hinter den Dragonern drohte die Ge¬fahr.

Da greife» brandenburgische Ulanen in der rechten
Flanke an; die schlesische Landwehr des Obersten Welzien
bringt Unterstützung durch einen Batz-nettangriff— jede
Schonung hört jetzt auf, Pardon wird nicht mehr gefordert
und gegeben— der Tod wütete in den dichtgedrängten
Haufen der Flüchtlinge— auch die Gardemarinierr erlie¬
gen den Säbeln der Litauer, den Lanzen der Ulanen, den
Kolben und Bajonette» der Landwehr.

Immer tiefer dringen die Reiter in die verwirrt»Masse
«in. war nicht durch die Waffe fällt, treten die Hufe der

2. Landwehr Aiouier-Kompanie.
Ldwm. Friedlich Martini,  Emmingen. g-sallen.

In der prentz. Verlutzlifte L2S ist verznchnet: Inf.-Regt.
141: Unteroff. d. L. Heinr. Tiebenrath, Calw, low.

I « der prevstttche« Berlnstlift» ISS find verzeichnet:
Inf.-Regt. Nr. 5g: Wehrm. Wtlh Biß,  Obrrj-ttingen, om. : Inf.-
Rgt. 111: Krgsfr. Chr. Nafz, Althiim, schow. : Inf.Rgt. 137: Ers.-Res. Johann Haas, Loßburg, lvw

I « der preußische« « evlustlifie Rr. 1L4 ist verzeichnet:
2. Landsturmbat. Rastatt Ldpm. Joseph Adrion, Breitenberg, low.

Die Bäcker-Jnnnrigen und die
Bäckereiverordnung.

Auf Veranlassung der Handwerkskammer Reutlingen
fand am Dienstag im Lindenhos in Horb eine gut besuchte
Bertretertagung der LO Bäcker-Innungen des Handwerks-
kammerbezilks Reutlingen unter dem Vorsitz von Ober-
Meister Fritz Teufe  l-Tuttlingen statt. IM Stellung zur
neuen Bäckereivtrordnung zu nehmen und eine gegenseitige
Aussprache herbeizuführen. Handwerkskammersekretär Her-
Mann-Reutlingen h>elt einen Vortrag  über „Der
deutsche Krieg und das Bäckerhandwerk ".
Die anknüpfende Debatte zeitigte eine Reihe brauchbarer,
praktischer Borschläge. Der Inhalt der Verhandlungen
wurde in folgendem, einstimmig angenommenem Beschluß
zusammengksaßt: Der Böcker-Innungsts« des Schwarzivald-
kreiscs hält es für eine vaterländische Pflicht des Bäcker-
Handwerks. die neue Bäckereivtrordnung in loyaler Weise
zur Ausführung zu bringen. Angisichts der schweren Op¬
fer aber, die das Bückerhandwerk hiedurch zu bringen Hai,
richtet der Innungstag an die Bevölkerung die Bitte, dem
Bäcker in dieser schweren Zeit die Treue zu bewahren und
ihn verständnisvoll bei der Ausführung dieser neuen Bor-
schrifken zu unterstützen. Bon den Behörden wird erwartet,
daß sie insbesondere in der Uebcrgangszeit Milde walten
lasten, damit der Schaden nicht allzugroß wird. An die
Handwerkskammer Reu singen richtet der Innungslag die
Bitte, sie möge nachdrücklich hinwbken auf: 1) Festsetzung
von Höchstpreisen für Mehl, eventuell aus Beschlagnahme
sämtlicher Mehl- und Getreidevonäte, 2) ein Verbot der
gesamten Hausbäckerei. 3) scharfe Koni olle der Gemeinde¬
backhäuser, 4) Erlassung einer Aussührungsoorschrist durch
die K. W. Regierung, welche gemäß§ 5. Abs. 4. Satz 2.
der neuen Verordnung gestattet, daß bei der Bereitung von
Roggenbrot, Roggcrimebl zu 30 Gew'ch steilen durch Wei¬
zenmehl ersetzt wird. Weiterhin wird eine Festsetzung der
Arbeitszeit in der Weise gewünscht, daß schon morgens um
6 Uhr. nicht erst um 7 Uhr mit der Arbeit begonnen wer-
den̂ ars. _ _

Aus Stadt «ud Land.
Ra»«ld, 16. Januar ISIS.

Verbot der Veräußerung vo» Militärdecken.
Vom Gineralkommando ergeht folgende Bekanrrtmcchung:
Für den Bereich des Armeekorps ordne Ich hiermit Folgen¬
des an: 1. Sämtlichen Fabrikanten und Händlern ist die
Beräußerurg der bet ihnen lagernden eigenen und fremden
Bestände sowie der eigenen bei Spediteuren und in Lager¬
häusern lagernd?« Bestände an wollenen, wollgemischten,
halbwollenen und baumwollenen Decken sowie an Filz-
deckrn— soweit nicht die Stücke nachweislich zur Aus¬
führung eines unmittelbaren Auftrags einer Heeres- oder
Marinedirnststelle bestimmt sind — bis auf weitere» ver¬
boten.  2 . Die Fabrikanten und Händler hab.n dem
stellv. Generalkommando binnen drei Tagen nach Erlaß
dieser Anordnung eine Aufstellung dieser Bestände einzu-
retchen, soweit es sich um mindestens 50 Stück insgesamt
handelt. Die Bestände haben vorläufig in den Lagerräume»
Zu verbleiben, in denen sie sich zur Zeit befinden.

Stuttgart, den 14. Januar 1915.
Der stellv. kommandierende General
des XIII. (K. W.) Armeekorps:

o. Marchlaler.
Zu dem Verbot der Veräußerung von Decken erfährt

Wolff« Telegr. Büro von unterrichteter Sette, daß es sich
Pferde »ieder, zu zwanzig und dreißig liege» die Unglück¬
lichen übereinander geworfen, sich selbst vor den Säbeln der
Retter schützend.

General Bsrk befiehlt jetzt den allgemeinen Angriff
Die Infanterie, die schoni« Weichen begriffen war, kehrt
um und schließt sich der Kavallerie an.

Der Oberst»on Borke, die Majore »orr Othezraoe»,
von Kerfigk, führen ihre Landwehrbataillonegegen die
feuersprühenden Batterien und sinken getroffen aus bas blu¬
tige Feld nieder.

Leutnant von Sallten,'und Leutnant von Farrat würgen
sich mit sieben tapferen Solbate» in ein feindliche« Karree
unb holen ein bespanntes Geschütz heraus. H>*ptmann
Haberland wird von einer Kartärschenkugelz» Boden ge¬
streckt, die Attacke geht llber ihn hinweg; keuchend erhebt
er sich, trotz seiner Kopfwunde uud stürmt wieder vorwärts.
.Ich mutz mit in den Feind, Kameraden!" ruft er uud
eine zweite Kartätschen Kugel schmettert ihn abermalsnieder.

Niemand will Zurückbleiben! Unter Hurra stürzen fleh
die Bataillone aus de» Feind, mit gefällte» Bajouett, « it
geschwungene« Kolben. Ieder Widerstand wird »ieoerge-
schlagen— ein wilder Mut, eiu rasender Grimm beseelt
jede« der Soldaten, Reiter, Grenadiere, Jäger, Landwehi-
mäuner! Siegt Sieg! Da» ist der ciuzige Gedanke.

In panikartiger Flucht fluieu die Bataillone des Mar-
scholl, Marmont nach Leipzig zurück, der Mmschall selbst
ist verwundet.

hierbei nur um Mannschaftsdecken handelt, daß das Verbot
für das gesamte Reichsgeb'et angeregt worden ist, daß bet
der Bestandanzeige auch Art und Menge der einzelnen
Sorten anzugebe» ist und daß alsbald nach erfolgter Be-
stsndaufnahme wettere Verfügung ergehen wird.

-l- Alteustaig. Der Reservist Michael Seeger
von Gaugenwald erhielt das Eiserne Kreuz II. Kl. Der
Wackere selbst liegt schwer verwundet(Schuß durch beide
Beine) in eimm Lazarett in Hamburg, die Auszeichnung
wurde deshalb an seine Mutter gesandt. Wlr gratulieren
und wünschen baldigste Genesung"

k Haiterbach . Schon wieder müssen wir d-n Tod
einer unserer Söhne vom Feindesland melden. Es ist der
Reservist Friedrich Helber  vo» hie-', Sohn der Witwe
Georg Helber zum Hirsch. Fr. Helber ist von Frankfurt
aus. wo er als Bierbrauer in Arbeit stand, als der Ruf
des Kaisers erging, zu den Waffen geeilt und konnte seiner
liebe» Heimatstadt persönlich kein Lebewohl mehr sagen.
Der gefallene Held erreichte ein Alter von 31 Jahren. Um
ihn trauern die schwergeprüfte Witwe, sowie noch zwei
Brüder, welche auch vor dem Feinde stehen, und drei
Schwestern. Mutter und Geschwister mögen sich trösten
i» d,m Gedanken: Für eine hohe, heilige Sache hat ihr
Sohn und Bruder sein Leben gelassen, ihm wird erv'ger,
seliger Friede werden. Bi» jetzt haben wir mehrer Krieger el«
tot zu verzeichnen, bei welchen amtliche Auskunft oorliegt,
Sieben werden vermißt. Es liegt roch keine nähere Aus¬
kunft darüber vor, ob sie noch am Leben sind oder sich in
Gefangenschaft befinden.

:: Oberschwandorf . Auch in unserem Dorfe hat
die Trauer abermals eingekehrt. Bor wenigen Tagen
stürzte der hoffnungsvolle, elfjährige Sohn des Steinhauers
Christian. Brenner  aus dem Garbenloch aus den harten
Scheunenboden. Der Unglückliche konnte zwar nach dem
Sturz noch sprechen, verlor aber bcld das Bewußtsein und
starb an den Folgen eines Schädeibruchis innerhalb1*/z
Tagen. Jedermann nimmt stillen Ante!! an dem herben
Leid, in das die Eltern so plötzlich versetzt wurden. —Auch
der Krieg fordert uneib'.itlich seine Opfer. Am 19. Dez. o.
Is . siel der ledige Sohn des Johann Iakvb Walz, Zeug¬
machers, namens Friedrich Jakob Walz  im Kamps fürs
Vaterland, und am 27. Dezbr. eilitt der aus Edhausen ge¬
bürtige Friedrich Spathelf (Tochtermann desB. Groß¬
mann, hier) den Heldentod in den Vogesen. Möge ihnen
die Treue zu Kaiser und Reich einst vergolten werden!
Wir aber danken ihnen für ihre Aufopferung und werden
ihnen ein gutes Andenken bewahren.

Effringe ». Eine Trauerbotschaft um die andere er¬
schreckt unseren Ort. und der Tod reißt große Lücken in
unsere Gemeinde. So stad, wie Nachrichten ous drm Fein¬
deslands melden, Christian Bechtold,  Sohn des Gott¬
lieb Bechiold und August Dengler.  Sohn der Barbara
Dengler, aus dem Felde der Ehren gestorben. Erster« war
ein fleißiger und tüchtiger kandwltt, der Stolz seiner Eltern
und Geschwister. Er diente aktiv und hatte seit Kriegs-
beginn alle Gefech'e mitgemacht, auch war er schon einmal
verwundet. Er fiel in den heftigen Dezember Kämpfen.
Dengler war als Ersatzreseroist eingerückt und fiel, als er
kaum ins Gefecht gekommen war. Auch er war in seinem
Berufe, Zimmermann, rin tüchtiger und arbeitsamer, wie
ruhiger Mensch, die Stütze seiner Mutter und Schwester.
Der Tod der Beiden wird hier sehr schmerzlich empfunden
und den Hinterbliebenen die herzlichste Teilnahme entgegen¬
gebracht. Die Helden werden unvergeßlich bleiben!

Ulrterje1ti«g«». Dem Reservisten Gottfried Roll
von Oberjettingen(Schwiegersohn des Jakob Seeger, Schreiner
hier) wurde das Eiserne Kreuz ll. Klasse verliehen. Wir
gratulieren!

p Ttrrtt - art . Rach einer Beifügung des K. S ell-
verlretenden Generalkommandos unterliegen vom 15 d. M.
ab dem Gebot der Polizeistunde  auch die Räume
geschloffener Gesellschaften.

Der Sieg ist erfochten! Ader welch' ein Sjeg? 172
Offiziere uud 6000 brave Soldaten bedeckten tot oder »er-
mundet das Schlachtfeld. Am Morgen rückte das Pork'sche
Korps mit 21 000 Streiter» in die Schlacht, nach be»
Siege zählte es kaum noch 15 000 Mann. Auf de« blut¬
getränkten Schlachtfelde vo» M-ckern sinken die zu Tod«
erschöpften Krieger nieder. Die Regimenismustker spielen
einen Ehoral, und tausend« von rauhen Männer kehlen sin¬
gen bar alte Lied:

„Run banket alle Gott
Mit Herzen, Mund und Händen,
Der groß« Singe tut
A» uns und allen Gaben . . ."

während bie Flammen ber brennenden Dörfer ring« die
Nacht« it blutrotem Schein erfüllen.

_ «S- 4-tzx«, f̂ )

W «S Priuzeffcheu erzählt . Au« Weimar wird
brm . Jenaer Bolksblatt" geschrieben: Die Großherzogi»
von Sachse» besichtigte neulich wieder mehrere Lazarette,
wobei ihr TSchterchen sie begleitete. Tine Dame de. Ro¬
te» Kreuzes unterhielt sich angelegentlich mit bemP inzeß-
chen und erkundigte sich auch nach de« Ergehen de» Groß-
Herzog», der brkoumlrch sehr regen persönlichen Anteil au
de» Kämpfen in Polen nimmt, woraus Prinzrtzche» stolz
erwiderte: »Papa schießt die Russen tot — und hat auch
Läuse." (Letztere» mit ganz besonderem Nachdruck.)



Asch'spfl'g.
Berlin , 13. Jan. (W.T.B.) Gegen einen Krieg?'

schwätzer onhängte heule das Lnidzerichi eine empfindliche
Strafe. Wegen Beleidigung des deutschen Heeres war der
Kutscher Euch Tuck angektagl. Der Angeklagte hatte in
angetrunkenem Zustand zu einem Soldaten, der verwundet
aus dem Feldzuge zurückkam, verächtliche Aeußerungrn
öder die deutschen Soldaten in Belgien gemacht. Mit
Rücksicht aus die G öbltchkeit der Beleidigungen erkannte
die Strafkammer auf zwei Jahrs  Gefängnis.

LeMttMUsche RWW7
Berlin , 1«. Ja». (WTB. Tel.) Wie die

Nordd. Allg. Ztg. von unterrichteter Seite erfährt,
steht binnen kurzem eine Aenderung in der Besetzung
des Reichsschatzamtes bevor. Staatssekretär Kühn
leidet seit längerer Zeit an gichticher Erkrankung, die
ihm mehr und mehr an der Ausübung seiner amt¬
lichen Tätigkeit hinderlich wird und den Gedanken
an seinen Rücktritt nahe legt. Als sein Nachfolger
steht der Direktor der Deutschen Bank Wirkt. Le¬
gationsrat Professor Dr. Helfferich  in Aussicht.

Genf, 16 Jan. (P lo.-Tel.) Nach hlrre-ngetcoffe-
nen Nachrichten gilt de Stellung des Generals
Mannonry als erschüttert, und die Ursachew rd in
einem Mißgeschicke der S 'isssns g.-seheu. Zoir be¬

urteilt die Ioffeesch: Noie die Niederlage der dott kämvfsn-
den Gllketmppen überaus milde, doch betrachtet die Mli-
tärkritiir den Austritt der Airne-F!uss;s, der doch zu
beiden Selten gleich hinderlich gewesen sei, als eine unzu¬
reichende Erklärung für die mangelhafte Aufstellung der
franzöfische« schweren Geschütze und für die allgemeine
Zersplitterung der Maunouryschen Streitkräfte. Ob
diese sich in den jetzigen Stellungen zwischen Crouy und
Missy halten könnten, ist fraglich. Dis Höhen, die von
den Deutschen genommenw irden, beherrschen das Aisne-
tal. Links der Aisne befindet sich keine Anhöhe, von der
die franzöfische Artillerie das Tai bestreichen Körnte.

London, 16 Jan. (WTB. Tel.) Daily Telegraph
meldet aus Ssntheud : Am 13 Januar gegen Mitter¬
nacht wurde im Lichts der Scheinwerfer eine „Tande"
gesehen, die kurze Zeit über der Themsemündnng
schwebte und in nördlicherR'chmng ve.schwand. Es
wurden keine Schüsse abgegeben und keine Bomben ge¬
worfen.

Konstantiuspel, 15. Jan. (WT .B. Prio.Tel.)
Daß Hauptquartier teilt mit: Das französische Unter¬
seeboot „Saphir " versuchte, sich dem Eingang derDnr-
danellenstvaste zu nähern, w ude abn sofort durch unsere
Artillerie zum Sinken gebracht. E n Teil der Besatzu rg
konnte gerettet werden.

Berlin , 16. Im . (Pciv.-Tel.) Dem Bund der
Landwirte ist dis Abhaliunzs.-irrer üb!chen Generalver¬
sammlung in diesem Jahr vom Oberkommando der Ost¬
marken nicht gestattet worden.

Landwirtschaft, Handel nud Verkehr.
Stuttgart , 16. Ja, ?. (Die nächste Pfuntz-Pakei-

Woche.) Feldpost-Briese nach dem Feldheer im Gewicht
über 250 Gramm bis 500 Gramm werden für die Zeit
vom 1. öis einschkießlich7. AeSruar von neuem zuge¬
lassen. Die G diihr beträgt 20 Pfennig.

Alteasteig, 13. Jan. Aus dem heutigen Fruchtmarkt  kostete
Neuer Dinkel rl.'O Gerste 14.— .̂ ?. Biktualienpreise:
1 Pfund Butter1

Stuttgart , 12. Jan. (Lebensmittelpretse.) Der Preis siir
saure Butter betrügt 1,30 sür süß» Butter 1,50- 1,6) für
Schweineschmalz1 tür Riadschmalz 1,S0- !,60 p r Pfund.
Erbsen kosten 50—60 .H, Linsen 55—65 /H, Bohnen 40—50 per
Pfund.

Verzeichnis der MSrßte der U« gege»d
vom 18.—33. Januar.

Rottenburg 18. Jan. Biehmarkt.
Altensteig SO. „

TsdesfaVe -.
Rudolf Mast , Ers.-Res. 22 I . a. aus Klosterreichcnbach, ge¬

fallen:  Christian Teufel,  Landwehcmann, 30 I . a. aus Kloster»
relchenbach, gefallen.

Maiinatzi . W -rtse am Sonntag und Montag.
Unbeständig, meist ttsckn, mäßig kühl

Hi»zu das Illustrierte So-mlagMalt Nr. 2
und der Schwäbische Landwirt Nr. 1.

Für dieSchstftieitung verantwortlich: R. Tschorn . —Drucku Ver¬
lag derS . W. Zai ser'schen Puchdruckerei(Karl Zsiser), Nagold.

IdW » lL8 » KI > I » K.
Zu Weihnachten sind bei unv für christliche Anstalten Gaben

im Gesamtbetrag von 217.̂ 50 ^ eingegangen. E« erhielten Beiträge:
die Eo. Stadtmission-Sluttgart, der Eo. P eßverband-Stuttgsrt, Groß¬
heppach, Karlshöhe, Lesnberg, Oberensingen, Schönbühl, Stammheim,
Llchienstern, Tempeihof, Mariaberg, Stetten, Wilhelmsdorf, Paultnen-
pflegeW nnendsn, Reichenberg, Wernersche Anstalten Ludwigsburg, Not¬
standsverein, Armenisches Waisenhaus in Brussn, Oesterreich, Eo. Pre-
digerschule-Bascl, Bodelschwingsche Anstalten.

Das Berzeichnis der Guben und der Verteilung kann bei Mesner
Klägers von heule an eingesehsn werden.

Allen Gebern sagen wir herzlichen Dank!
Nagold.  15 . Jan . 1915.

Dekan Pf leiderer.  Stadlpfarrer Dr. Schairer.

Nagold.
Großer Posten

Melier Strickgarne
ist neu eingetroffen und gewähre bei größerer Ab¬
nahme Vorzugspreise.

Lkr . Lek ^ srL.

VemeOet Rme-Krenr-Psennig-Mrltell,
L 2, 5 und 10

Zu beziehen von Oberamtssparkasfier Gaiser , Nagold.

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabonnement auf den

..LLlelllcksktsr"
von heule ab aus_ Monat?, direkt zu senden an den

_Armeekorps

_Division

Regiment Nr_

_Bataillon

-Komp.

- Eskadron

_Batterie

_Kolonne

Bezugsgeld sür einen Monat ei-schließlich Umschlaggebühr
SO

Oct und Tag: Uutersch'isi:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmen.
Verlag des Gesellschafters.

K. Forstamt Nagold.

Am Donnerstag , den 21
Jan ., vorm. V2I I Uhr in Nagold
im „Goldenen Adler" aus Slaats-
waid Hörnle Abt. ! Stich und 2
Buckel:

Nadelholz : 7 Rm. Prgl ., 30
Anbruch: 2765 gcbd. Wellen u.
3 Lose Schlagraun?.

Jeden SanlsW und Sonntag
Münchner

Hffchorr-Aräu
im Schwarzen Adler.

Nagold.
Samstag , den 17 . Januar

große

tOMMLI

inr Gasthaus zm Pstug.
GewandtesZrSiileiil

die schon längere Zeit auf einem
Kontor beschäftigt war.
sucht passende Stelle

währerd der Krlegszei! event. auch
länger.

Offerte erbeten unter K. B. an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Die -n der Stad! vseanstulleir Sammlung von Wollrrsten
ergab etwa 14 Zentner, die heute sortiert an die Hauptsammslstelle ob--
geschickt wurden.

Hevzl . Dttnk Men Gestern,
befand. Dank den eisrigen jungen Sammlerinnen und den unermüdlichen
Sortierern.

Nagold, 16. Jan. 1915. Siad'-sch. Maier.

Wttlddorf , 16 Jan . 1915.

rc
Verwandten und Bekannten widmen mir die schmerzlicheM

Nachricht, daß unsere treubesorgte Mutter. M
Schwiegermutter und Großmutter ^

Katharina Aeutker, v
Wagners-Witwe, ^

im Alter oor; 80 Jahren nach kurzer Krank- W
heit heute Nacht sanft entschlafen ist. ^

Um stille Teilnahme bitte! im Namen der trauerndenM
!Hinter bliebknen: W

der Schwiegersohn:
! IrLsö Wskz, Frrrenhsltei

Beerd-guna Montag nachmittag2 Uh--.

Ein tüchtiges. zuverlässigesMSdchcn
vom Lande, 22 Jahre oO,

sucht Sterie
in Küche oder im Stall. Küche be¬
vorzugt.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

empfiehlt

Asgolä.
Selbstgemachte

Karte«
in allen Grösten und Preis

lagen.
Vorrätig beiG .W .Zaiser, Nagold.

Nagold , 15. Jan . !915.
VATLliMLllKULSrK.

Für die vielen Beweise der Lieds und
Teilnahme, die unsereml. verstorbenen Gsttrn
und Vater
Kar ; Wagner , MterWMer.

während seiner langen Kmnkheit und beim Hin-
M scheiden entgegsngebrachi wu den, für die zahl¬

reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, beson¬
ders der'Freirvtll'gm Feuerwehr rrnd für die

eichen Blumenspendm sagen herzlichen Dank.

Junger Mann kann sich zum

E - Llisuffölli
ausbllden. Bems gleich. Eintritt
sofort oder später.

Otter,
V1k«ir1»»rs 1.

GiiltUngen.
Unterzeichneter»erkauft

1 Schaff-
Kuh

mit dem2. Kalb,
oder unter drei die Wahl.

Christin Roller,
vruokardkflen jecker Lri

liefert rasch und sauber
G.W.Zsiser'sche BuchdruLerei

Gv. Gottesdienst in Nagold:
Am 2. Sonntag nach dem Er-

scheimmqsfest, dm 17. Jan . */z10
!Unr Predigt. L. 410. Vs? Uhr
' Chiistenleh're (Töchler). V,8 Uhr
Kriegsberstunde.

! Mittwoch, den 20. Jan ., abends
!8 Uhr Kriegsberstunde, zugleich mo-
snsrljchr Buß- und Bettagsgottes-
sdienst.
Kath. Gottesdienst m Nagold:

Sonn ag. 17. Januar 9'/s Uhr
Predigt und Amt. (7 40 Uhr dsgl.
in Rohrdors) 2 Uhr Andacht.

Täglich7 Uhr abends Krieg-bet-
stunde.
Gottesdienst der

gemeinde in NaM»ld:
Sonntag, 17. Januar, morgens

i/z10 Uhr Predigt und abendsV»8
Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 Uhr Sebetstunde-
Iedsrmann ist herzlich eingelider-
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